
Die kleine Rose
Von: maya

Die Geschichte beginnt wenige Wochen nachdem das Dämonenpony Rose Redblack von Maya und ihren
Freunden besiegt wurde. (Fortsetzung von "Das Kind der Sterne")

Kapitel 1 - Ein neues Leben

Ein kleines Fohlen rennt hastig durch die Gänge. Eine junge Einhorn-Stute mit
rotem Fell schaut sich immer wieder um und versucht sich in den weiten Gängen
von Canterlot zu orientiert. Ihre roten Augen flitzen hin und her und sie versucht
irgendwas vertrautes zu erkennen. Sie keucht schwer, obwohl sie noch nicht sehr
weit gerannt ist. Als sie aber plötzlich einen Schwindel verspürt hält sie an und bleibt
keuchend stehen.
«Ach Mist.» denkt sich das Pony. «Schon… schon wieder. Ich halte das echt nicht
lange aus.»
Langsam beruhigt sich der Atem und das Fohlen geht mit langsameren Schritten
voran. Immer noch blickt sie um sich und versucht den Weg zu finden.
«Wo bin ich nur? Sie wartet bestimmt auf mich. Wo ist nur… oh.» Sie bleibt an
einem Gang stehen und erkennt diesen wieder. Wieder geht sie mit hastigen
Schritten voran. Sehr bald erreicht sie eine Tür, welche von königlichen Wachen
bewacht wird.
Das Fohlen hält an und atmet wieder schwer durch. Die Wachen beachten sie nicht
und schauen weiter stur in Richtung Gang.
Bald erholt sich ihr Atem und sie blickt zu den Wachen hoch. Zögerlich fragt sie.
«Ist… ist sie noch da?»
Keine der Wachen antwortet ihr. Doch dann glimmt bei einer Wache sein Horn auf
und die Tür hinter ihnen schwingt auf.
Etwas mulmig geht es zwischen den Wachen durch und murmelt halblaut. «Danke.»

Das Fohlen betritt einen Raum, an der sich ein grosser Tisch befindet. Der Raum
wird mit hellem Licht der Morgensonne durchflutet. An einem Ende des Tisches sitzt
Celestia und sie liest entspannt die heutige Zeitung. Sie lässt die Zeitung sinken, als
sie die Ankunft des Fohlens bemerkt. Erfreut sagt Celestia. «Oh. Rose. Da bist du
ja. Ich habe mir schon Sorgen gemacht.»
Rose sagt etwas aufgeregt. «Ich… ich… es tut mir leid. Ich… ich… ich habe mich
schon wieder verlaufen. Ich…»
«Schon gut.» sagt Celestia ruhig. Sie weisst zum Stuhl neben sich und sagt. «Setz
dich und iss.»
«O… Ok.» Sagt Rose hastig und eilt zu dem Stuhl. Schnell steigt sie darauf und
setzt sich hin. Sie blickt zu ihrem Teller, welcher vor einer Sekunde noch leer war,
als sich jetzt plötzlich ein grosser Pfannkuchen-Turm vor ihr befindet. Mit
glänzenden Augen und wässerigem Mund betrachtet sie die leckeren Pfannkuchen.
«Lass es dir schmecken.» sagt Celestia lächelnd, als sie das Fohlen beobachtet.
Dabei fällt ihr der Schönheitsfleck des Fohlens ins Auge. Eine rote Rose, mit
schwarzen Rändern an den Blütenblättern.
«Danke.» sagt Rose. Sie blickt zu ihrem Besteck und beginnt sich zu konzentrieren.
Ihr Horn beginnt zu glühen und das Besteck bewegt sich wie aus Zauberhand. Sie
beginnt die Pfannkuchen zu verkleinern und isst die zerkleinerten Stücke.
Celestia beobachtet das Fohlen still. Sie denkt sich. «Es ist kaum zu glauben, dass
sie all die Zeit in der finsteren Rose Redblack war. Ohne von ihrer Grausamkeit



verdorben zu werden. Auch hat sie gar nichts von all den Untaten mitbekommen.
Für sie muss es gewesen sein, als ob sie geschlafen hätte und dann plötzlich in
einer völlig fremden Welt aufwacht.»
Rose futtert munter weiter und bemerkt gar nicht, dass sie beobachtet wird.
Celestia denkt sich weiterhin. «Gut habe ich sie gleich danach zum Arzt geschickt.
Dieser hat viel seltsames an ihr entdeckt. Er hat teilweise schockierende Ergebnisse
von ihr erhalten. Grösstenteils wegen schlechter und mangelhafter Ernährung. Ich
dachte, als ich sie zum ersten Mal sah, das sie erst 5 Jahre alt ist. Aber laut dem
Arzt ist sie fast 8 Jahre alt. Und doch hat sich ihr Körper nicht richtig entwickelt.
Aber wegen der Ernährung konnte sie kaum wachsen. Sie ist fast einen halben Kopf
kleiner als andere Fohlen in ihrem Alter. Inzwischen kann Rose genügend essen
und viele alarmierenden Werte haben sich deutlich verbessert. Aber ob sie die
fehlende Grösse noch nachwächst, ist noch ungewiss.»
Im Raum ist es sehr still. Nur das Schmatzen von Rose durchbricht die Stille. Sie
isst mit grosser Freude ihre Pfannkuchen. Doch dann hält sie inne und lässt ihr
Besteck sinken. Sie hebt ihren Huf vor den Mund und beginnt zu gähnen.
«Hast du nicht genug geschlafen, Rose?» fragt Celestia verwundert. «Hattest du
etwa wieder diesen Traum?»
Rose wirkt kurz erschrocken. Sie blickt schnell von Celestia weg und meidet den
Augenkontakt. Zögerlich sagt sie. «Nein. Ich… ähm.»
Celestia merkt, dass sie lügt. Den Traum hat sie schon öfters gehabt und sie ist
immer wieder deswegen vor Schreck aufgewacht. Auch ist es ihr sichtbar
unangenehm, darüber zu reden. Sie lässt von dem Vorhaben ab, sie weiter zu
fragen.
Rose isst bald darauf weiterhin ihre Pfannkuchen und hofft, das Celestia es ihr
abgekauft hat.
Weiterhin denkt Celestia, während sie die Zeitung anhebt, aber dennoch ein Auge
auf Rose hat. «Auch war ich überrascht, wie verwirrt sie war, wie viel essen es gab.
Sie dachte zuerst, sie müsse noch mit 10 weiteren Ponys teilen. Doch als ich ihr
sagte, dass alles für sie allein wäre. Ist sie fast aus allen Wolken gefallen. Ich habe
schnell erkannt, dass sie mich nicht anlügt. Mich graust es, vorzustellen, in was für
einer Zeit sie gelebt hatte. Wenn dort alle solch einen Hunger haben mussten, muss
es eine sehr unschöne Zeit gewesen sein. Ich habe zwar immer wieder versucht,
sie zu fragen, wie es damals war. Doch dann wird sie immer sehr traurig.
Womöglich, weil sie dann gleich daran denkt, dass sie ihren Vater und alle anderen
verloren hat.»
«Sag mal, Rose.» sagt Celestia.
Rose hält inne und legt ihr Besteck an. Sie blickt zu Celestia und fragt. «Ja?»
«Wo bist du diesmal gelandet? Gestern hast du ja den Eingang zu den
Kristallhöhlen unter dem Schloss entdeckt.» sagt Celestia.
«Nun…» beginnt Rose langsam. «Ich… ich glaube, ich bin heute in der
Schatzkammer gewesen. Da lagen viele Diamanten, Gold und Geschmeide rum.»
«Oh.» sagt Celestia überrascht. «War es nicht bewacht?»
«Schon. Doch die Wachen machten nichts. Obwohl… einer Räusperte laut, als ich
etwas berühren wollte. Dann bin ich schnell von da verschwunden.»
«Verstehe.» sagt Celestia lächelnd. So. Nun iss aus. Du willst doch nicht zu spät in
die Schule kommen.»
«Nein.» sagt Rose hastig und isst munter weiter.
Celestia denkt sich jetzt. «Unglaublich, wie schnell sie klargekommen ist, mit all
dem neuen. Wenn ich daran denke, wie sie vor ein paar Wochen war. Sie traute
sich kaum aus dem Zimmer, welches ich ihr gab. Dann konnte ich sie mit Mühe
überzeugen, mit mir raus zum Schlossgarten zu kommen. Dort war sie überwältigt
von all den Blumen und Sträuchern. Auch Bäume waren ihr fremd. Auch war sie



völlig Baff, als Fluttershy einmal mit ihren tierischen Freunden vorbeikam. Vögel,
Eichhörnchen, sowie Hasen und andere Tiere kannte sie gar nicht. Sie zeigte sich
sehr schüchtern gegen die kleinen Lebewesen. Aber gegen Abend konnte sich
Rose überwinden, ein paar von ihnen zu streicheln. Aber nach ein paar weiteren
Besuchen kam sie immer besser klar.»
Celestia seufzt leise.
«Als ich dann mit ihr nach unten zum Markt ging, wo es viele andere Ponys gab. Sie
hielt sich immer sehr nahe an mir auf. Sie schien völlig überfordert, all die fröhlichen
und glücklichen Ponys zu sehen. Dort tat sie sich am schwersten. Aber ich ging mit
ihr jeden Tag dahin. Und wenn ich mal nicht konnte, so ist sie mit Twilight
hingegangen. Twilight muss ohnehin noch etwas an ihrem Neuen auftreten üben.
Vor allem, nachdem sie sich ihren Status als Alihorn verdient hatte. Für beide ist
alles eine neue Situation.»
Sie hört das Klirren des Geschirrs, welches Rose auf ihren Teller legt.
«Es war sehr lecker.» sagt Rose glücklich. Schnell steigt sie von ihrem Stuhl
herunter und geht zu einer Satteltasche, welche sich auf einem anderen Tisch
befindet. Sie aktiviert ihre Magie und lässt die Tasche zu sich schweben. Gleich
darauf landet diese sachte auf ihrem Rücken.
«Bis später dann.» ruft Rose ihr zu und geht hastig zur Tür heraus.
Celestia blickt ihr nach und denkt sich. «Kaum zu glauben, dass sie jetzt schon seit
gestern zur Schule geht. Ich dachte, sie brauche länger, um mit all dem neuen
umgehen zu können. Doch sie ist sehr klug und sehr wissbegierig. Eigentlich zu
klug für ihre augenblickliche Klasse. Sie erinnert mich sehr stark an Twilight, als sie
noch sie jung war. Doch im Gegensatz zu ihr kann Rose auch so schon
Freundschaften schliessen. Ihr einziger Nachteil ist ihr fehlender Lungenflügel,
welcher ihre Ausdauer stark schwächt. Sie kann nicht so herumtollen, wie andere
Fohlen. Sie erschöpft viel zu schnell. Deswegen ist sie auch so ruhig. Abends
verbringt sie gerne noch viel Zeit in der Bibliothek und liest dort Bücher. Mit grosser
Faszination liest sie die unterschiedlichsten Werke. Solch eine Konzentration findet
man selten in ihrem Alter vor. Auch lernt sie schnell und ihre Magie ist ebenfalls
sehr stark ausgebildet. Auch konnte ich es kaum glauben, als sie sagte, sie wolle
ein mächtiges Einhorn werden und Mithilfe ihrer Magie anderen helfen. So habe ich
vor kurzem ein Komitee gerufen, welches sie in eine hochstehende Akademie
aufnehmen möchte. Leider habe ich zu wenig Zeit für sie. Denn im Augenblick
braucht mich Twilight mehr. Aber diese Akademie wird das Beste sein, was ihr
helfen wird ihre Fähigkeiten zu steigern und verbessern.»
Celestia legt ihre Zeitung ab, welche sie die ganze Zeit nicht gelesen hat und blickts
auf das gebrauchte Geschirr von Rose. Mit ihrer Magie lässt sie das Geschirr zu
einem kleinen Wagen schweben und diese landen darauf sachte.
Gleich darauf geht die Tür zu dem Raum erneut auf und Luna tritt ein. Erschöpft von
ihrer Nachtwache trottet sie mit langsamen Schritten auf den Tisch zu. Ihr Blickt fällt
auf einen glänzenden Apfel, in welchen sie wenige Sekunden später hineinbeisst.
Sie nuschelt ein unverständliches «Guten Morgen.» zu Celestia und will schon den
Raum verlassen.
«Moment kurz, Schwester.» ruft Celestia.
Luna bleibt stehen und schluckt ihren Bissen runter. Sie wendet sich zu Celestia
und fragt. «Was ist denn, Schwester?»
«Nun…» beginnt Celestia und tritt auf Luna zu. Kurz vor ihr hält sie an und sagt.
«Rose hatte wieder ihren Alptraum. Ich dachte, du wolltest dich darum kümmern.»
Luna wirkt kurz Baff. Dann sagt sie in einem genervten Ton. «Immer noch? Meine
Güte. Seit einer Woche kümmere ich mich um ihren Traum. Ich habe sogar versucht
ihn zu löschen. Aber dieser ist zu sehr an die letzte Erinnerung an ihren Vater
gebunden. Dadurch wird er immer wieder hergestellt. Tut mir leid. Ich kann nichts



machen. Ausser das sie nur noch traumlos schläft.»
Celestia ist kurz erschrocken, wie sehr es ihre Schwester schon versucht. Zögerlich
fragt sie. «Kannst du wirklich nichts anderes mehr tun?»
«Tut mir leid.» sagt Luna bedrückt. «Ich… naja. Eines gäbe es noch. Aber dafür
müsste Rose bereit sein, die letzte Erinnerung an ihrem Vater aufzugeben. Aber wir
wissen beide, dass sie diese wertvolle Erinnerung nicht loslassen wird. Vielleicht
versuche ich es, dass ihr der Traum nicht mehr so klar vorkommt. Ich lass mir noch
was einfallen.»
«Danke.» sagt Celestia erleichtert. «Und dir wünsche ich noch eine gute Ruhe. Du
hast es dir verdient.»
«Danke.» mit etwas trägen Schritten verlässt Luna das Zimmer und lässt Celestia
allein zurück.



Kapitel 2 - Zerbrochener Traum

Einige Tage sind vergangen.

Celestia befindet sich im Thronsaal und vor ihr steht eine Gruppe von Ponys,
welche die Akademie vertreten, in welche Rose aufgenommen werden soll.

«Vielen Dank, dass sie so schnell eine Entscheidung getroffen haben.» Sagt
Celestia erfreut.
Das erste der drei Ponys, ein älterer, weisshaariger Einhorn-Hengst mit
dunkelblauem Fell, sagt daraufhin. «Es handelt sich auch um ein
aussergewöhnliches Pony, welches ihr uns vorgeschlagen habt.»
«Korrekt.» sagt eine streng aussehende Stute neben ihm. Sie wirkt, als ob sie ihre
Arbeit sehr ernst nimmt. «Sie hat alle Tests mit Bravour bestanden.»
«In der Tat.» sagt ein weiterer Hengst. Sein tiefschwarzer Bart wirkt sehr
beeindruckend. «Es ist selten, dass wir solch ein grosses Talent zu sehen
bekommen. Sie hätte durchaus eine grosse Zukunft vor sich.»
«Hätte?» fragt Celestia verwundert.
«Ja. Hätte.» bestätigt die Stute.
Celestia ist erschüttert. Sie versteht nicht, was hier gerade passiert. Etwas
benommen sagt sie. «Ich… ich… ich verstehe nicht…»
«Ich werde es ihnen erklären.» sagt der erste Hengst. Er holt einige Unterlagen aus
seiner Tasche heraus.
«Nun…» beginnt der Hengst. Doch in diesem Moment entreisst die Stute ihm die
Dokumente. Ohne irgendwas auf die Einwände ihres Kollegen zu geben, sagt sie
daraufhin zu Celestia. «Wir haben uns die Krankenakte von Rose Redblack
angesehen. Wir haben auch die Tatsache ignoriert, dass diese offenbar erst vor
wenigen Wochen erstellt worden ist. Aber da gab es eine Sache, welche es
unmöglich macht, dass wir sie ausbilden können.»
«Wie bitte?» Celestia`s Verwirrung lässt kein bisschen nach.
Ohne Probleme entnimmt der zweite Hengst der Stute die Akte und sagt. «Aufgrund
ihres fehlenden Lungenflügels, ist es uns nicht möglich, sie aufzunehmen. Tut uns
leid. Wirklich. Solch ein Talent hätte ich wirklich sehr gerne in unseren Reihen
gehabt.»
«Ich… ich versteh… ich verstehe immer noch nicht. Wie…» stammelt Celestia völlig
neben sich.
«Ich werde es ihnen erklären.» sagt der zweite Hengst.
Er holt noch einmal tief Luft und sagt daraufhin. «Ihre Ausdauer ist zu schwach. Sie
erschöpft sich viel zu schnell. Und selbst ihr wisst, dass man genügend Kondition
haben muss, um stärkere Magien zu wirken. Rose besitzt das Potential, praktisch
jeden Zauber zu lernen. Doch sie kann sich nicht lange genug anstrengen um diese
Zauber aufrecht zu halt. Und wenn sie es übertreibt, kann sie Ohnmächtig werden.
Es tut mir leid.»
Celestia ist immer noch geschockt von dieser Ablehnung. Sie stammelt verwirrt.
«Aber… aber könnt ihr es nicht versuchen. Es ist ihr Traum. Sie muss doch nur
etwas trainieren und dann…»
«Könnte man meinen.» sagt die Stute. «Aber ein Pony mit einer gesunden Lunge
kann diesen trainieren. Rose hingegen wird jedes Mal vor einer massiven Wand
stehen. Sie wird sich kaum verbessern können. Selbst dann nicht, wenn sie
erwachsen ist. Und bevor ihr auf die Idee kommt, ihre magischen Reserven
aufzustocken. So wisst ihr, dass auch dies viel und langes Training braucht. Und
Rose` Verfassung wird ihr das kaum möglich machen.»
«Aber… könnt ihr keine Ausnahme machen. Sie…» beginnt Celestia hoffnungsvoll.



«Nein.» sagt der erste Hengst streng.
Celestia verstummt erschrocken.
Der erste Hengst spricht weiter. «Wir hatten vor nicht all zu langer Zeit auch so
einen Kandidaten. Ein junger Hengst mit einem aussergewöhnlichen Talent. Er
konnte jeden Zauber studieren und diese sofort verinnerlich. Er war
ausserordentlich gebildet. Doch leider, leider, leider…»
Die Stute spricht einfach an seiner statt weiter und der Hengst verstummt und zeigt
sich leicht verärgert. «Seine magischen Kapazitäten waren sehr begrenzt. Er hatte
kaum genug magische Kraft in sich. Es war ihn unmöglich, genug Energie zu
bündeln, um die gelernten Zauber anwenden zu können. Seither sind wir sehr
streng bei der Auswahl. Es tut selbst mir ausserordentlich leid. Aber Rose Redblack
wird nicht an unserer Akademie lernen.»
Celestia ist Fassungslos. Sie hatte sich so viel für Rose erhofft. Doch jetzt sieht sie,
wie der Traum des Fohlens in sich zusammenfällt.
Daraufhin tritt sie vom Thron runter, direkt vor die Gruppe. Sie stampft wütend auf
den Boden und sagt. «Dann bilde ich sie halt selbst aus. Ich lasse sie nicht im
Stich.»
«Das können sie ruhig machen, Prinzessin.» sagt die Stute. «Eigentlich waren wir
verwundert, dass ihr uns angefragt habt. Da ihr selbst schon eine gute Ausbildung
geben könnt. Es muss wohl einen Grund gegeben haben, dass ihr es nicht selbst
machen wolltet oder konntet.»
In diesem Augenblick fällt es Celestia wieder ein. Da sie sich nun auch um Twilight
kümmern muss, hat sie kaum noch Zeit für was anderes. Daher wollte sie Rose in
eine andere Obhut geben.
«Ich… Ich…» beginnt Celestia perplex.
Der zweite Hengst verneigt sich und sagt. «Dann wäre alles gesagt. Ich
entschuldige nochmals unsere Absage. Und ich würde euch empfehlen, Rose
darauf vorzubereiten, dass sie niemals die Möglichkeit haben wird ein mächtiges
Einhorn zu werden. Sie sollte sich besser auf ein normales Leben einstellen. Wobei
sie auch da hin und wieder an ihre Grenzen stossen wird.»
Die anderen beiden verneigen sich ebenfalls vor Celestia und daraufhin verlässt die
Gruppe den Thronsaal.
Celestia steht immer noch Fassungslos da. Noch immer versucht sie eine
Möglichkeit zu finden, um Rose zu helfen. Doch es wird ihr immer klarer, dass
wegen Rose` fehlendem Lungenflügel wirklich so kommen wird. Sie wollte es bisher
einfach nicht wahrhaben.
Celestia seufzt tief und begibt sich zu ihrem Thron zurück. Doch da fällt ihr etwas in
ihrem Blick. Ihr fällt auf, das auf der Lehne ihres Throns sich eine schwarze Perle
befindet. Dieser war vorhin noch nicht da. Sie blickt sich kurz um und setzt sich
daraufhin auf ihren Thron.
Mit deutlicher Stimme ruft sie in den Raum. «Lasst mich bitte allein.»
Die Wachen blicken sich kurz verwirrt umher. Doch dann verlassen sie leise
murmelnd den Raum. Gleich darauf ist Celestia allein im Thronsaal.
Sie atmet noch einmal schwer ein. Dann glüht ihr Horn auf und die Finster lassen
immer weniger Licht hindurch. Sehr bald findet sie sich in einem verdunkelten Raum
wieder.
Langsam bildet sich eine dunkle Rauchwolke vor ihrem Thron. Immer mehr Rauch
bildet sich und langsam nimmt dieser eine feste Form an. Aus dem Rauch entsteht
ein tiefschwarzes Erdpony. Das Pony öffnet langsam seine Augen. Tiefgrüne Augen
blicken auf Celestia. Der Hengst verneigt sich daraufhin und sagt. «Vielen Dank,
dass ihr mir diese Audienz gewährt.»
Er richtet sich auf und blickt wieder auf sie.
Celestia blickt auf den Hengst am Fusse ihres Throns. Dieser sieht Dark Side



unglaublich ähnlich. Aber dann sagt sie zu ihm. «Du wolltest mir deinen Bericht
überbringen, Shad?»
«Sehr wohl.» sagt Shad.
«Gut. Ist irgendwas bei deinen Beobachtungen aufgefallen?»
«Nein. Eigentlich nichts grossartig Ungewöhnliches. Rose verhält normal wie jedes
Fohlen in ihrem Alter. Naja. Ausser vor ein paar Tagen. Da gab es einen seltsamen
Vorfall.»
«Was für einen?» fragt Celestia verwundert. Ihre Wut hat sie schon vergessen.
«Nun…» beginnt Shad. «Vor ein paar Tagen war sie draussen mit anderen Fohlen
beim Spielen im Park. Es war ein herrlich schöner Tag, welchen ich im Schatten
verbrachte. Jedenfalls beobachtete ich dann, wie sich langsam der Himmel zuzog
und es daraufhin zu regnen begann. Als Rose den Regen bemerkte, hörte sie sofort
auf zu spielen. Doch dann begann sie plötzlich laut zu schreien. Ich glaubte, sie rief
«Saurer Regen.» und dann rannte sie panisch davon und stellte sich irgendwo
unter.»
Celestia blickt ihn argwöhnisch an. Sie selbst hat noch nie gehört wie jemand Angst
vor Regen haben kann.
«Saurer Regen?» fragt sie nach.
«Ja. Aber eigentlich war es völlig normaler Nieselregen.»
«Verstehe. Mehr gibt es nicht zu berichten?»
«Nun… eine Merkwürdigkeit gäbe es da noch. Wobei ich den Grund selbst nicht
versteh.»
«Erzählt.» fordert Celestia ihn auf.
Shad kratz sich am Kopf und sagt. «Wie erklär ich das nur? Nun… Also hört bitte
zu. Irgendwie geht von Rose eine schwache und kaum wahrnehmbare Präsenz aus.
Eigentlich macht diese nichts. Doch jedes Pony das sich länger bei ihr aufhält,
bekommt langsam das Bedürfnis, sich von ihr zu entfernen. Irgendwas
Einschüchterndes geht von ihr aus. Jedenfalls kommt es öfters vor, dass die
Fohlen, welche mit ihr spielen, sie plötzlich verabschieden müssen. Doch wenige
Minuten später, nachdem Rose dann auch gegangen ist, sind die anderen Fohlen
wieder zurückgekommen.»
«Eine bedrohliche Präsenz?» fragt Celestia.
«Ja. Aber mir scheint, dass sie es nicht mit Absicht macht. Zudem ich nicht
verstehe, wie so ein junges Fohlen, solch eine Präsenz hat. Selbst ich musste mich
ein paar Mal von ihr entfernen. Ich fühlte mich nach einer Weile wie in einem
Würgegriff. Ich…»
«Schon gut.» sagt Celestia prompt. «Danke für deinen Bericht. Und mach dir über
Rose nicht zu viele Gedanken. Es ist alles so, wie es sein sollte.»
Shad wirkt etwas verwirrt. Doch dann verneigt er sich vor ihr. «Nun gut. Dann ziehe
ich mich wieder zurück.»
«Macht das. Ich erwarte nächste Woche euren nächsten Bericht.»
«Sehr wohl. Schönen Tag euch, Prinzessin Celestia. Und auch euch, einen
schönen Tag, Prinzessin Luna.» er blickt zu einer dunklen Ecke im Raum. Dort kann
man schwer die Siluette eines Alihorns erkennen. Langsam schreitet Luna aus der
dunklen Ecke. Sie blickt missbilligend Shad an. Ihre Miene erleichtert sich, nachdem
sich Shad wieder in Rauch auflöst und daraufhin verschwindet.
Langsam dringt wieder Licht in den Raum.
Mit leicht knurrendem Ton sagt Luna. «Er weiss, dass ich es nicht mag, wenn er
mich anspricht.» sie blickt zu ihrer Schwester.
«Er will nur höfflich sein. Er ist nicht wie ER. Also setz deinen Hass nicht
unbegründet auf ihn. Auch wenn die beiden dieselbe Herkunft haben.» sagt Celestia
und wirkt leicht angespannt.
«Ja. Er ist wie ER ein Schattenpony. Alle tausend Jahren wird so ein Pony geboren.



Er hat auch fast die gleichen Kräfte.» sagt Luna verbissen.
«Aber er ist von Grund auf anders. Er ist uns treu ergeben. Er würde niemals so
werden wie ER. Also hör auf wütend auf ihn zu sein, obwohl du immer noch wütend
auf IHN bist.» Celestia ist etwas genervt, Dark Side nie beim Namen zu nennen.
Aber sie weiss, wie es Luna zusetzen würde.
«Na schön. Reden wir über was anderes.» sagt Luna grummelig.
«Über was denn? Irgendwas muss dir auf dem Herzen liegen, sonst würdest du
mich nicht aufsuchen.» sagt Celestia und blickt neugierig zu ihrer Schwester.
Luna seufzt schwer. Sie blickt zu Celestia und sagt dann. «Wir sollten Rose
wegschicken.»
Celestia schaut entsetzt Luna an. Aufgebracht fragt sie. «Wie kannst du sowas
sagen? Nein. Das mach ich nicht.»
«Hör mir zu.» fordert Luna etwas lauter auf.
Celestia wird still. Auch wenn sie innerlich noch bebt.
Luna atmet noch einmal tief ein und sagt dann. «Die Finsternis wurde aus Rose
komplett entfernt, dessen bin ich mir sicher. Aber winzige Überreste gibt es noch in
ihr. Welche aber kaum Einfluss auf sie haben werden. Aber dennoch scheinen
diese zu reagieren, wenn Rose uns oder Twilight sieht. Diese reagieren in den
letzten Tagen immer heftiger. Daher wäre es besser, wenn wir Rose von uns
verhalten. Nicht nur zu unserem Schutz, sondern auch zu ihrem.»
Celestia ist wieder Baff. Sie weiss nicht, was sie darauf antworten soll. Sie beginnt
hin und her zu laufen. In ihrem Kopf tobt ein Sturm. Sie weiss einfach nicht, was sie
darauf antworten soll.
«Nein…» beginnt Celestia langsam. «Nein. Das… dass kann ich ihr nicht antun. Sie
ist noch völlig verloren in dieser Welt und was… was, wenn sie Probleme hat?
Wie…»
«Wir sollten nicht zu lange warten. Ich weiss nicht, was passieren könnte, wenn wir
diese Überreste zu oft reizen. Es könnte alles passieren. Auch dass… naja. Du
weisst schon.» Luna beendet diesen Satz nicht. Die Vorstellung, dass die finstere
Rose Redblack erneut auftauchen könnte, sträubt in ihr alles.
«Ich… ich weiss nicht. Ich…» stammelt Celestia. Die letzte halbe Stunde ist zu viel
für sie. Sie fühlt sich völlig überrumpelt mit allem.
«Überleg es dir. Aber nicht zu lange.» sagt Luna und verlässt daraufhin den
Thronsaal.



Kapitel 3 - Traum oder Vision

In der folgenden Nacht und auch am folgenden Tag hat sich Celestia sich den Kopf
zerbrochen, was sie nun machen soll. Zu einem, will sie Rose nicht weggeben, da
sie eh noch überfordert ist mit allem. Auch wenn sie immer weitere Fortschritte
macht. Ausserdem will sie ihr hier ein neues Zuhause geben. Zum anderem,
besteht da womöglich wirklich eine Gefahr, wenn Rose zu viel Kontakt mit ihr und
Luna hat. Sie bezweifelt zwar, dass Rose Redblack mit all ihrer Kraft zurückkehren
könnte, aber dennoch können bei ihren Fähigkeiten viele verletzt werden.
Celestia hat wenig geschlafen, seit sie sich Gedanken darüber macht. Auch hat sie
ein paar Versammlungen anteillos teilgenommen. Ein wenig ist sie auch froh
darüber, dass sich Twilight um die Organisation der Sommersonnenfeier kümmert,
welche in wenigen Tagen stattfindet. Sie seufzt schwer. Selten ist ihr so eine
Entscheidung schwergefallen. Auch geht sie Rose aus dem Weg, die hofft, zu
hören, ob die Akademie sie angenommen hat.
Nachdenklich trabt sie durch die Gänge und ist völlig in ihren Gedanken verloren.
Sie bemerkt nicht einmal, wie andere Ponys ihr grüssen.
Bald darauf hält sie an und blickt aus dem Fenster. Dort erspäht sie, wie Twilight
mithilfe ihrer Freunde versucht das Fliegen zu meistern. Man erkennt, dass es ihr
noch Schwierigkeiten bereitet. Doch ihre Freunde unterstützen sie dabei, dies zu
lernen.
Sie seufzt erneut und hofft, dass ihr bald eine Lösung einfällt. Oder irgendwas ihr
hilft, eine klare Entscheidung zu treffen.

Später gegen Abend geht Celestia zum Zimmer von Rose. Sie möchte mit ihr über
ihre Zukunft sprechen. Doch als sie ihr Zimmer betritt, findet sie es leer vor.
Verwundert schaut sie sich um und denkt sich. «Ist sie noch unterwegs?
Normalerweise ist sie um diese Uhrzeit bereits in ihrem Zimmer. Ausser…»
Ihr kommt eine Idee wo sich Rose befinden könnte und wenig später steht Celestia
vor der Tür der Schlossbibliothek. Sie betritt diese und findet es schwach beleuchtet
vor. Normalerweise befindet sich um diese Uhrzeit niemand mehr in der Bibliothek,
doch dann erkennt sie, wie der Kamin ein knisterndes Feuer in sich hat. In der Nähe
erspäht sie ein kleines Fohlen, welches vor sich ein grosses Buch hat und es
offenbar mit grossem Interesse liest.
«Rose?» fragt Celestia.
Das Fohlen blickt sich verwirrt um und erkennt sofort Celestia.
Erfreut sagt Rose. «Oh. Prinzessin Celestia. Wie schön euch zu sehen.»
«Solltest du nicht langsam zu Bett gehen?» fragt Celestia.
Etwas bedrückt sagt Rose zögerlich. «Ja. Aber… ich… ich konnte nicht schlafen.
Daher… daher wollte ich noch etwas lesen. Ich lese hier gerade ein tolles
Geschichtsbuch.»
«Verstehe. Geschichten magst du ja sehr.»
«Ja.» antwortet Rose ihr sofort.
«Darf ich mit dir lesen?» fragt Celestia.
«Aber sicher.»
Celestia lässt sich hinter Rose nieder und das Fohlen befindet sich daraufhin
zwischen ihren Vorderhufen.
Draussen beginnt es zu regnen und dicke Regentropfen prasseln gegen das
Fenster.
Es vergehen einige Zeit und beide lesen erfreut die Geschichten, die in dem Buch
vermerkt sind.
Bald aber spürt Celestia, wie Rose sich immer mehr gegen einen von ihren Beinen
lehnt. Sie merkt, wie Rose nun eingeschlafen ist und leise ein und ausatmet.



Celestia blickt auf Rose und ihr wird klar, dass sie Rose unmöglich wegschicken
kann. Egal was kommt, sie wird dafür sorgen, dass Rose ein glückliches Leben
haben wird und niemals zulassen wird, dass sie wieder so wird wie sie vorher war.
Langsam merkt Celestia, wie auch ihre Lider schwer werden. Sie schliesst diese
kurz und atmet tief ein.

Ein greller Blitz erleuchtet schlagartig die Bibliothek. Gleich darauf folgt ein lauter
Donner, worauf Celestia sofort aufschreckt. Schnell blickt sie zum Fenster und
erkennt, wie ein starker Regen gegen die Scheiben hämmert. Der Raum wird jetzt
nur noch schwach von dem Kamin beleuchtet.
Celestia atmet immer noch sehr erschrocken. Sie blickt zu Rose, welche immer
noch an ihrem Huf gelehnt schläft. Ihr Schreck lässt nach und sie denkt sich. «Sie
hat aber einen tiefen Schlaf. Jedes andere Pony wäre bestimmt an diesem Donner
erschrocken.»
Erneut atmet Celestia tief durch. Daraufhin beginnt sie ihre Magie zu konzentrieren
und die Kerzen in dem Raum beginnen sich zu entzünden. Der Raum wird sehr
schnell erleuchtet.
Celestia will schon aufstehen, als sie plötzlich merkt, wie die Kerzen beginnen sich
abzudunkeln. Der Raum wird wieder schwach erleuchtet und Celestia sieht nur
schwer etwas. Es ist für sie nicht verständlich, dass ihr Zauber so stark nachlässt.
Die einzige Möglichkeit wäre, dass noch jemand mit ihr im Raum ist.
«Wer ist da?» ruft Celestia in den Raum.
Niemand antwortet ihr. Doch sie beginnt eine merkwürdige Präsenz zu spüren.
Doch sie kann nicht ausmachen wo diese herkommt.
Plötzlich bemerkt sie im Augenwinkel, wie ein dunkler Schatten an der Wand
entlang huscht. Schnell blickt sie dort hin, doch der Schatten ist verschwunden.
«Luna? Shad?» fragt Celestia. Doch wieder antwortet ihr niemand.
Wieder bemerkt Celestia diesen Schatten. Doch diesmal ist dieser eine Ebene
höher. Doch wieder ist dieser verschwunden, als sie genauer hinblickt.
«Zeig dich!» ruft Celestia erbost. Das Spielchen von diesem Pony beginnt sie zu
nerven.
Sie schaut sich weiterhin in der Bibliothek herum. Als ihr Blick sich gerade an ein
Fenster heftet, erhellt in diesem Moment gerade ein weiterer Blitz denn Himmel.
Doch obwohl niemand vor dem Fenster stand, erscheint während des Blitzes ein
Pony vor dem Fenster. Dieses Pony hat ein paar Flügel am Rücken und ein Horn
auf der Stirn. Zudem wallt dessen Mähne.
Doch als der Blitz abklingt, ist das Pony wieder verschwunden.
«Luna?» sagt Celestia irritiert.
Das Licht der Kerzen und das aus dem Kamin beginnt sich zu verdüstern. Wieder
bemerkt Celestia den Schatten. Sie beginnt nervös zu werden. Doch dann hört sie
eine sehr unangenehm bekannte Stimme.
«Du glaubst, du wärst in Sicherheit. Oder?»
Hastig schaut sich Celestia um.
Doch die Stimme spricht mit einer seltsamen Ruhe weiter. «Sicherheit ist eine sehr
zerbrechliche Illusion. Auch ist es sehr Naiv von dir zu glauben, dass ich jemals
besiegt werden kann.»
«Wo bist du?» ruft Celestia deutlicher.
Doch dann sagt die Stimme, direkt neben ihrem Ohr. «Näher als du es dir denken
kannst.»
Hastig blickt sich Celestia um, doch wieder ist niemand da. Schnell beginnt sie ihr
Horn zu konzentrieren. Ein grelles Licht entsteht. Doch obwohl sie all ihre Kraft darin
bündelt, so beginnt das Licht schnell nachzulassen.
«Was… was passiert hier?» fragt Celestia irritiert. Sie kann es nicht fassen, dass



ihre Kraft sie im Stich lässt.
«Du willst es nicht einsehen.» sagt die Stimme.
Celestia`s Herz beginnt wild zu hämmern.
«Ich kann niemals besiegt werden. Ich komme immer wieder und erst recht von da
aus, wo du es am wenigsten erwartest. Du kannst meiner Rache nicht entkommen.
Ich werde dich leiden lassen und du wirst völlig wehrlos sein.»
«Hör auf.» brüllt Celestia. «Du kannst nicht mehr zurückkommen.»
Die Stimme antwortet ihr nicht. Nervös blickt sie sich noch weiter um.
Plötzlich hört sie Rose zu ihren Hufen stöhnen. Erschrocken blickt sie zu ihr runter.
Sie befürchtet, dass sie mit ihrem rumgeschreie, dass Fohlen aufgeweckt hat.
Doch das kleine Pony liegt weiterhin schlummernd an ihrem Huf angelehnt. Celestia
fühlt eine gewisse Erleichterung.
In diesem Moment erhellt ein weiterer greller Blitz von aussen den Raum.
Celestia`s Blick war immer noch an das schlummernde Pony geheftet, doch nach
dem Blitz steht das Fohlen plötzlich vor ihr zwischen den Beinen. Doch zu ihrem
Schreck, hat das Fohlen sehr bekannte Schlitzaugen und in dessen geöffneten
Mund kann man spitze Zähne sehen. Rose blickt Celestia finster an und sagt.
«Deine Sicherheit ist nur eine Illusion. Doch in Wahrheit ist dein Leben bereits zu
ende.»
Celestia kann nichts darauf antworten. Denn in diesem Moment hetzt das Fohlen
auf sie zu und reisst weit seinen Mund auf. Die scharfen Zähne versenken sich tief
in ihrem Hals.
Celestia schreit laut auf.

Celestia reisst erschrocken die Augen auf. Sie atmet heftig und ihr Herz rast wie
verrückt. Schnell blickt sie sich im Raum um und erkennt, wie das Kaminfeuer
erloschen ist. Der Regen draussen hat auch nachgelassen und der Mond erleuchtet
hell den Raum, in dem sie sich befindet.
Schnell fällt ihr Blick auf das Fohlen zwischen ihren Beinen. Doch es schläft Seelig
vor sich hin.
«War es… war es nur ein Traum? Oder… oder war es womöglich eine Vision?»
Celestia atmet immer noch sehr schwer. Sie blickt auf das Fohlen und stellt fest,
dass nichts was sie eben sah, echt war. Doch ihre Augen füllen sich mit Tränen.
Die Tränen wandern an ihren Wangen herunter und schluchzend sagt Celestia. «Ich
schaff es nicht. Ich schaff es nicht. Ich schaff es einfach nicht.»



Kapitel 4 - Das besondere Buch

Am folgenden Nachmittag befindet sich Celestia im Thronsaal. Sie liest einige
Dokumente und unterhält sich mit ihren Beratern. Bald darauf geht die grosse Tür
auf und mit zögerlichen Schritten tritt Rose ein. Es ist ihr nicht ganz geheuer, diesen
grossen Raum zu betreten, mit all den bedrohlich aussehenden Wachen, obwohl
diese sich nie gerührt hatten.
Langsam tritt Rose auf den Thron zu. Celestia hat ihre Anwesenheit bemerkt und
beendet das Gespräch mit ihren Beratern und lässt den Stapel Pergament
verschwinden. Sie blickt auf Rose, welche sich schon fast am Fusse ihres Throns
befindet.
«Ihr… ihr wolltet mich sprechen?» fragt Rose etwas eingeschüchtert.
«Ja.» sagt Celestia erfreut und steigt von ihrem Thron runter und kommt dem
Fohlen entgegen. «Ich bin froh, dass du kommen konntest.»
«Ja?» fragt Rose etwas irritiert. Normalerweise sprechen sie am Tisch über
irgendwelche Dinge. Jetzt so in der Öffentlichkeit, fühlt sie sich nicht sehr wohl
dabei.
«Ja. Bitte hör zu.» beginnt Celestia und wirkt etwas ernster.
Rose beobachtet sie aufmerksam.
Celestia atmet noch einmal tief ein und sagt. «Ich habe lange nachgedacht und bin
nun zu einem Entschluss gekommen.»
«Ja?» fragt Rose verwundert. Es ist ihr völlig entgangen, das Celestia sich ernsthaft
Gedanken machen musste über eine Sache.
«Ja.» antwortet Celestia erneut. Sie hasst sich selbst im Moment gerade sehr. Sie
tut jetzt alles Erdenkliche um dieses Gespräch hinaus zu zögern. Aber sie muss es
jetzt endlich sagen.
Sie atmet noch einmal tief durch und sagt dann. «Ich muss dich leider vorerst an
eine andere Schule, ausserhalb von Canterlot, anmelden.»
Celestia hält kurz inne. Sie befürchtet eine heftige Reaktion von Rose. Doch
seltsamerweise verhält sie sich sehr still.
Dann sagt Celestia weiterhin. «Du wirst eine Weile in einer anderen Stadt wohnen.
Es ist aber schon für alles gesorgt. Dir wird es dort an nichts fehlen. Es tut mir
wirklich leid. Aber ich fürchte, ich habe bald noch weniger Zeit für dich. Daher
möchte ich nicht, dass du völlig alleine bist. Dort wirst du aber immer von anderen
Ponys umgeben sein. ich…»
«Ich verstehe.» sagt Rose prompt.
Celestia hält überrascht inne. Verwundert schaut sie auf das Fohlen. Es wirkt ein
wenig bedrückt, was sie auch erwartet hatte, aber etwas ist dennoch seltsam an ihr.
Rose spricht weiter. «Ich… ich weiss nicht wieso. Aber… aber ich möchte von hier
weg.»
«Wie?» fragt Celestia überrascht.
«Ja.» sagt Rose sofort. «Ich… ich kann es nicht erklären, aber ich empfinde in
letzter Zeit immer mehr ein unangenehmes Gefühl. Ich glaube, ich komme einfach
mit dem Schloss und allem Anderem nicht klar. Denn das ungute Gefühl wird in
diesen Gemäuern immer schlimmer. Besonders in euere nähe. Daher… ich…» Sie
bricht ab und langsam bilden sich Tränen in ihren Augen. «Ich… ich werd… ich
werde euch alle vermissen.»
Celestia fühlt eine seltsame Erleichterung und dennoch knabbert immer noch ein
grosses Unbehagen an ihr.
Sie lächelt Rose an und sagt. «Ich habe mir auch was überlegt, wie wir weiterhin
miteinander reden können. Schau.»
Celestia führt Rose zur Wand des Thronsaals und dort stehen mehrere Lesepulte.
Auf einem liegen 2 tiefblaue Bücher. Auf der Titelseite sind jeweils eine halbe Sonne



und eine halbe rote Rose zusammengefügt.
Rose blickt irritiert zu Celestia hoch.
Celestia lächelt sie nur weiterhin an und sagt. «Das sind besondere Bücher. Sie
sind miteinander verbunden. Eines davon bekommst du und das andere behalte ich.
Wenn du Fragen oder Sorgen hast, kannst du diese dann in deinem Buch
reinschreiben. Diese Worte erscheinen dann automatisch dann auch in meinem
Buch. Und so kann ich dir dann gleich zurückantworten.»
«Echt?» fragt Rose erstaunt.
«Ja.»
Rose betrachtet verwundert die beiden Bücher. Dann fällt ihr Blick auf das andere
Lesepult. Dort liegt ein braunes Buch, auf dem sich eine halbe rote und eine halbe
goldene Sonne die Titelseite teilen.
«Das gehört zu einer Schülerin von mir.» sagt Celestia, als sie bemerkt, dass Rose
das andere Buch betrachtet.
«Ist nicht Prinzessin Twilight deine Schülerin?» fragt Rose verwundert.
«Ja. Aber ich rede von einer Schülerin vor ihr. Ebenfalls ein hochbegabtes Pony.
Leider etwas ungeduldig. Sie ist vor langer Zeit auf eine, mir unbekannte, Reise
aufgebrochen.»
«Ist sie nie zurückgekehrt?»
«Nein.» antwortet ihr Celestia. «Ich denke, sie wird zurückkommen, wenn die Zeit
reif ist.»
«Geht es ihr denn gut?» fragt Rose.
«Ja. Sehr gut sogar. Ich hörte vor nicht all zu langer Zeit, sie sei in guten Händ…
äh. Hufen.»
Rose betrachtet Celestia etwas verwirrt. Aber dann blickt sie wieder zu dem
einzelnen Buch. Sie sagt etwas leiser. «Und wenn sie doch einen Ratschlag
brauche, kann sie ihr ja damit helfen.»

Eines der beiden Bücher schwebt langsam von dem Podest weg und schwebt
langsam zu Rose und verharrt bei ihr auf Augenhöhe. Rose beginnt sich zu
konzentrieren und übernimmt mit ihrer Magie das Tragen von dem Buch.
«Du solltest dich vorbereiten. Deine Kutsche holt dich bald ab und dann geht es auf
nach Trottingham.» sagt Celestia.
«Danke für alles.» sagt Rose und betrachtet daraufhin das Buch.
Celestia schaut auf das Fohlen und lächelt erneut. Sie sagt daraufhin. «Ach ja. Nur
für den Fall, das jemand das Buch ohne deine Erlaubnis lesen soll. Denke ich, sollst
du mich in diesem Buch einfach als Tia ansprechen.»
«Tia?» fragt Rose verwundert.
Celestia kichert ein wenig. Belustigt sagt sie. «Es ist ein sehr alter Spitzname von
mir. Eigentlich nennt mich niemand so. Nur sehr, sehr, sehr wenige Ponys wissen
davon.»
Rose blickt völlig Fassungslos Celestia an. «Nie… niemand. Niemand. Also. Aber
jetzt…»
«Jetzt auch du.» sagt Celestia lächelnd.
Rose lässt das Buch fallen und eilt hastig auf Celestia zu und umarmt ihr Bein.
Vorsichtig streicht Celestia mit dem anderen Bein ihr über den Rücken.

Es vergehen einige Minuten und die beiden lösen ihre Umarmung. Etwas schweren
Herzens nimmt Rose das Buch auf und verabschiedet sich erneut von Celestia.
Rose geht schon einige Schritte, als sie plötzlich Luna bemerkt, welche ihr gerade
entgegenkommt.
«Guten Tag, Prinzessin Luna.» sagt Rose förmlich.
«Guten Tag, Rose.» sagt Luna tonlos. Sie lässt dabei Rose nicht aus den Augen.



«Mir scheint, du verabschiedest dich.»
«Ja. Ich besuche eine andere Schule. Es ist aber ok. Es ist das Beste für alle.» sagt
Rose zu ihr.
«Wirklich?» sagt Luna erstaunt.
«Ja.» sagt Rose erneut. «Und danke für alles. Ich weiss was du versucht hattest.
Ich…» Rose will eigentlich auf Luna zugehen und sie auch umarmen. Aber da fällt
ihr ein, dass Luna nicht der Typ ist, dem sowas gefällt. Eher löst es bei ihr
Unbehagen aus. Nach diesem Einfall, verneigt sich Rose vor ihr und sagt daraufhin.
«Nun muss ich aber los. Ich… Auf Wiedersehen.»
«Auf Wiedersehen.» sagt Luna kurz und verfolgt das Fohlen, wie es mit einem Buch
an ihr vorbei geht.
Nachdem sie sieht, wie Rose den Thronsaal verlässt, atmet Luna erleichtert auf.
Daraufhin geht sie auf Celestia zu. Sie hingegen scheint nicht besonders froh zu
sein über diese Entscheidung.
Luna sagt. «Du hast das Richtige getan, Schwester.»
Celestia antwortet ihr nicht.
«Du musst dich nicht selbst fertig machen. Wenn du ein wenig nachdenkst, wird
auch dir klar sein, dass dies die Beste Lösung war und…»
«Kannst du mich bitte etwas Allein lassen.» sagt Celestia ihr dazwischen.
«Sehr wohl.» sagt Luna förmlich.
Gleich darauf verlässt Luna den Thronsaal durch eine Seitentür und begibt sich zu
ihrem Zimmer.
Erleichtert denkt sich Luna. «Sie wird sich bald fangen. Jetzt kommt es ihr wohl vor,
als würde sie Rose verstossen. Aber bald wird ihr klar, dass sie so alle besser
schützt. Wir können froh sein, dass uns so bald keine Gefahr bedroht. Equestria ist
so sicher wie noch nie.»
Luna erreicht ihr Zimmer und atmet noch einmal erleichtert aus. Sie denkt sich
noch. «Erstaunlich, dass Rose es so gut aufgenommen hat. Womöglich ist sie
reifer, als man es ihrem Alter zu zutrauen vermag. Nun brauch ich aber noch etwas
Ruhe.» Sie öffnet gelassen ihre Zimmertür.
Plötzlich reisst Luna erschrocken ihre Augen auf. In ihrem Zimmer findet sie
schwarze Ranken vor. Panisch macht sie einen Schritt zurück. Doch in diesem
Moment schiessen diese Ranken aus ihrem Zimmer und umwickeln sie sofort. Luna
will schon Luft holen, um zu schreien und so die Wachen zu alarmieren. Doch in
diesem Augenblick wird sie sofort in ihr Zimmer reingerissen und die Tür geht hinter
ihr zu.

In diesem Moment geht Rose die Gänge entlang und versucht, den Weg zu ihrem
Zimmer zu finden. Aber leider merkt sie, dass sie sich schon wieder verirrt hat.
«Meine Güte.» denkt sich Rose grummelig, während ihr Buch hinter ihr herschwebt.
«Nicht schon wieder. Das ich mich hier dauernd verirre, werde ich bestimmt nicht
vermissen. Ich… oh. Da ist ja Twilight.»
Ohne es zu wollen, ist sie an Twilight`s Zimmer vorbei gegangen. Twilight befindet
sich darin und scheint sich sorgen zu machen. Wobei Rose sich denken kann,
warum. Immerhin kommt es nicht oft vor, dass man innert wenigen Tagen von
einem Einhorn zu einem Alihorn wird und man dann auch mit all den Pflichten und
so weiter klarkommen soll.
Rose bemerkt auch, dass Spike bei ihr ist. Eigentlich ist er ja immer in ihrer Nähe.
Sie kann es jetzt noch kaum glauben, dass dieser kleine Drache eigentlich erst ein
Baby ist. Aber sie weiss eh kaum was über Drachen, daher will sie auch niemanden
was anderes reinreden.
Rose setzt das Buch neben der Tür ab und tritt vorsichtig ein.
Sie bemerkt, dass Twilight sehr mit einer Planung beschäftigt ist. Zumindest beweist



dies die meterlange Pergamentrolle, welche quer im Raum liegt.

Spike zählt gerade einige Punkte auf der Liste ab, als jemand im Raum ruft.
«Schönen Tag, Prinzessin Twilight. Hallo Spike.»
Twilight und Spike schauen überrascht auf und erkennen Rose. Twilight geht erfreut
auf sie zu. «Hallo Rose.» sagt Sie zu ihr. Etwas beklommen sagt Twilight noch zu
ihr. «Aber du musst mich nicht mit Prinzessin ansprechen. Wir sind doch Freunde.»
«Ja. Aber ich habe da noch ein bisschen ein durcheinander. Aber ich habe es
bestimmt bald raus. Allerdings…» Beginnt Rose und wirkt etwas unsicher, wie sie
weitersprechen soll.
Twilight und Spike betrachten sie verwundert.
Spike fragt daraufhin. «Stimmt was nicht?»
Rose atmet etwas schwer aus. Sie sagt. «Ich muss euch leider bald verlassen.
Celestia schickt mich auf eine andere Schule. Sie hat anscheinend Probleme mit
ihren Pflichten nachzukommen. Allerdings habe ich das Gefühl, es könne
womöglich auch an der Akademie liegen, wo sie mich anmelden wollte. Ich fürchte,
sie wollen mich nicht und nun habe ich Celestia enttäuscht und sie will mich jetzt…»
«Nein-nein-nein-nein-nein.» sagt Twilight rasch.
Rose hält überrascht inne.
Twilight sagt zu ihr. «Wenn du dir Mühe gegeben hast, wird Celestia niemals
enttäuscht von dir sein. Selbst ich dachte oft, ich würde sie enttäuschen. Aber das
war sie nie. Ich bin mir sicher, sie ist nicht enttäuscht von dir. Ich denke eher, sie will
dir eine Aufgabe geben. Bestimmt hat sie in dir ein Talent entdeckt, welches sie nun
auf dieser Aufgabe fördern will. Du bist ein sehr kluges und aussergewöhnliches
Pony. Du wirst bestimmt rausfinden, was Celestia dir auf dieser Reise mitgeben
wird. Auch ich hatte keine Ahnung damals, was Celestia von mir wollte, als sie mich
nach Ponyville geschickt hatte.»
«Meinst du… meinst du… ich werde dann auch ein Alihorn wie du?»
Spike macht kurz einen erschreckten Laut, als ihm ein unangenehmes Bild in
Erinnerung kommt.
Twilight hingegen geht auf Rose zu und setzt sich vor ihr hin. Rose blickt
verwundert zu ihr hoch.
«Du musst nicht unbedingt ein Alihorn werden. Es ist eine Reise auf der du
Erfahrung sammeln wirst. Was da am Ende auf dich wartet weiss ich nicht. Aber ich
bin mir sicher, du wirst was grosses vollbringen.»
«Meinst du?» fragt Rose überrascht.
«Ja.»
Tränen der Rührung bilden sich in den Augen von Rose. Gleich darauf geht sie
hastig auf Twilight zu und umarmt sie um den Bauch. Twilight kichert leise und
streicht ihr über den Rücken.

Etwas später verlässt Rose das Zimmer. Dabei nimmt sie noch ihr Buch mir. Sie
verschwindet gerade um die Ecke, als in diesem Augenblick Celestia den Gang
betritt. Sie atmet noch einmal schwer ein und sammelt sich. Gleich darauf betritt sie
mit gelassener Miene das Zimmer von Twilight.

Nachdem sich Rose noch einmal verirrt hatte, hat sie endlich den Schlosseingang
gefunden. Eine dickgepackte Satteltasche liegt auf ihrem Rücken. Vor der Tür bleibt
sie kurz stehen und blickt zurück. Seltsamerweise fühlt sie sich erleichtert, aber
dennoch ein wenig wehmütig. Sie atmet einmal tief ein und blickt zur Tür. Zu ihrer
Verwunderung findet sie keine Wache da vor. Irritiert blickt sie sich um und glaubt,
dass gerade eine Wachablösung stattfindet.
Während sie sich umblickt, kriecht von einem Seitengang her eine schwarze Ranke



auf sie zu. Diese erreicht schon sehr bald das unaufmerksame Fohlen. Doch als
diese nach Rose greifen wollte, hält die Ranke überraschenderweise inne. Gleich
darauf zieht diese sich wieder zurück und wird auch weiterhin nicht von Rose
bemerkt.
Brummelnd wartet Rose auf die Wachen. Sie weiss, wie streng diese ihre Arbeit
machen. Aber nach einigen Minuten macht Rose die Tür von selbst auf. Sie hofft,
dass sie nachträglich nicht von den Wachen angeschnauzt wird.
Auf dem Platz findet sie eine Kutsche vor. 2 Hengste sind vorne eingespannt.
Daneben findet Rose eine Sekretärin von Celestia vor.
«Ah. Rose. Da bist du ja endlich.» sagt die Stute streng. «Wir haben uns ja ganz
schön Zeit gelassen.»
«Tut mir leid. Ich habe mich schon wieder verirrt.» Sagt Rose, als sie mit hastigen
Schritten auf die Kutsche zuläuft.
«Sei`s drum. Nun gut. Steig bitte ein. Ich erklär dir noch ein paar Dinge unterwegs.»
«Ok.»
Rose steigt in die Kutsche und setzt sich gleich hin. Die Sekretärin setzt sich ihr
gegenüber und holt einige Unterlagen hervor. Zeitgleich beginnt die Kutsche zu
ruckeln und sie fahren los.
Kaum haben sie den Eingang zu Canterlot passiert, so sagt die Sekretärin. «Nun.
Wir müssen noch ein paar Dinge klären. Zu allererst wäre es gut, dass niemand in
Trottingham weiss, dass du die Prinzessinnen persönlich kennst. Auch ist es
wichtig, dass niemand weiss, dass du aus einer anderen Zeit stammst. Dies alles
würde zu sehr komplizierten Fragen führen. Welche nur schwer zu erklären wären.»
«Verstehe. Macht eigentlich Sinn. Aber danke, dass ihr es mir sagt.» sagt Rose.
«Gut. Nun noch ein paar weitere Punkte…»

Die Kutsche entfernt sich immer weiter von Canterlot.
Sie passieren gerade eine Strasse, welche nahe am Wald der ewigen Magie
vorbeiführt. Aus einem nahen Strauch schlängelt sich eine schwarze Ranke hervor
und greift sich daraufhin eines der Räder der Kutsche. Doch die Kutsche fährt
unbeirrt weiter.
Als die Ranke ganz strammgezogen wird, verlangsamt sich die Kutsche. Doch die
beiden Hengste gehen mit leichter Mühe weiter, bis die Ranke die Kutsche loslässt.

Ohne was von all dem zu merken, verlässt nun Rose Redblack das Land. Canterlot
und Ponyville sind nun weit hinter ihr.


